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1.  Rückblick der Präsidentin 
Das Jahr 2013 war für die Raumplanung und damit für die FSU-Mitglieder wahrlich 
von einer Aufbruchstimmung geprägt. Das deutliche Ja zum revidierten Raumpla-
nungsgesetz in der eidgenössischen Volksabstimmung vom 3. März schafft endlich 
Voraussetzungen, um den seit langem geforderten haushälterischen Umgang mit 
dem Boden auch tatsächlich umsetzen zu können. Ich danke allen nochmals ganz 
herzlich dafür, die sich im Vorfeld dieser Abstimmung engagiert haben.  
Die Zielsetzung der Innenentwicklung fordert uns Raumplaner und Raumplanerinnen 
heraus: Zwar haben wir uns in der Vergangenheit ein breites Wissen und eine erfolg-
reiche Praxis für die qualitätsvolle Entwicklung der ‚grünen Flächen (Wiesen)’, in den 
letzten Jahren aber auch der ‚grauen Flächen (Umnutzung von Industriebrachen)’ 
erarbeiten können. Doch wir wissen noch zu wenig, wie mit Ängsten und Vorurteilen 
innerhalb neuer (verdichteter) Nachbarschaften oder wie mit entwicklungshemmen-
den Baulandhortungen umgegangen werden kann; oder wie die öffentliche Hand am 
passenden Ort zu Bauland für ihre Infrastrukturen (wie etwa Schulhäuser) kommen 
kann, ohne dafür Phantasiepreise bezahlen zu müssen. 
 
Während der Vorbereitung der Swissbau-Focus-Veranstaltung (Januar 2014) haben 
Thomas Noack und ich mit Freude feststellen können, wie der angedachte Inhalt zu 
‚Dichte gestalten – Selbstverantwortung der Projektentwickler oder Lenkung durch 
behördliche Vorgaben’ hochkarätige Referenten und Podiumsteilnehmer für ein En-
gagement motivieren konnte. 
 
Dass unter Fachleuten nicht restlose Einigkeit darüber herrscht, wie die angesagte 
Innenentwicklung nun umzusetzen sei, hat auch die Vernehmlassung zur Raumpla-
nungsverordnung mit Technischer Richtlinie Bauzonen und die Ergänzung Leitfaden 
Richtplanung, von FSU und SIA gemeinsam verfasst, gezeigt (siehe Kapitel Ver-
nehmlassungen). Zum Zeitpunkt, da die FSU-Mitglieder diesen Jahresbericht zur 
Genehmigung vorgelegt erhalten (Mai 2014), wird das revidierte RPG / RPV etc. vom 
Bundesrat möglicherweise bereits in Kraft gesetzt sein. Wie immer die Paragraphen 
und Richtlinien darin lauten mögen: Ich wünsche uns allen – jedem in seinem Betäti-
gungsfeld – jetzt schon viel Freude bei ihrer Umsetzung zu einer qualitätsvollen In-
nenentwicklung! 
 
Am 26. April fand in Schaffhausen die FSU-Mitgliederversammlung statt. Das interes-
sante Begleitprogramm zum Thema ‚Bauen im historischen Siedlungskontext’ wurde 
unter Leitung von FSU-Mitglied Konradin Winzeler gestaltet bzw. vorbereitet, wofür 
ihm unser bester Dank gilt.  
Wohl erstmalig fand das Rahmenprogramm einer FSU-Mitgliederversammlung auch 
unter Anwesenheit von lokalen Medienvertretern statt. 
 
Die FSU-Zentralkonferenz am 15. November in Luzern war ebenfalls einem aktuellen 
Thema gewidmet: ‚Energiewende – und wo bleibt die Raumplanung?’ (siehe dazu 
den separaten Beitrag). 
Wie immer haben sich neben der Gelegenheit zur Weiterbildung auch der Kontakt 
und das Netzwerk unter den FSU-Mitgliedern sehr bewährt, was aus vielen positiven 
Reaktionen herauszulesen ist.   
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Schliesslich ist an dieser Stelle der Wechsel bei der FSU-Geschäftsstelle zu erwäh-
nen, welcher im Berichtsjahr vollzogen wurde. Seit dem 1. September wird die Ge-
schäftsstelle neu von Dr. Barbara Zibell geführt, welche wir herzlich willkommen heis-
sen.  
Der Vollzug des Wechsels hat auch den Vorstand in seiner Milizarbeitsweise beson-
ders gefordert. Wir danken allen Mitgliedern für das Verständnis dafür, dass eine Zeit 
des Übergangs erforderlich war, um die Räder in allen Bereichen wieder rund laufen 
zu lassen. 
Ein herzlicher Dank sei hier nochmals an Andreas Brunner und an das Büro Strittmat-
ter gerichtet, die diese Arbeit für den FSU in den vergangenen Jahren im Man-
datsauftrag geleistet haben. 
 
Über die Vernehmlassung zur Umsetzung der Zweitwohnungsinitiative und zu weite-
ren Themen, worüber hier nicht eingehend berichtet wird, finden Sie Ausführungen in 
den nachfolgenden Beiträgen.  
 
Der FSU-Vorstand schätzt es ausserordentlich, mit Ihnen als FSU-Mitglied stets den 
Kontakt pflegen können – sei es über die wertvolle Arbeit in den Sektionen, sei es an 
eigenen FSU-Anlässen oder anlässlich von Veranstaltungen anderer Vereinigungen 
zu Themen der Raumplanung.  
Aus Erfahrung weiss ich, dass auch kurze Gespräche einen wertvollen Austausch 
erwirken können. Sprechen Sie uns doch einfach an, falls wir Sie nicht als FSU-
Mitglied erkennen sollten. Dies gilt natürlich ganz besonders für alle neu eingetrete-
nen Mitglieder. Dies wurde mir einmal mehr bewusst, als ich im Herbst zur Diplomfei-
er MAS-Raumplanung ETHZ die Absolventen begrüssen und ihnen den FSU vorstel-
len durfte.   
 
Ich wünsche uns allen ein interessantes Vereinsjahr 2014. Herzlichen Dank für Ihre  
Mitgliedschaft und die Verbundenheit mit dem FSU! 
 
Katharina Ramseier, Präsidentin FSU 
 
 
 
2.  Nachrichten aus dem Vorstand 
Der Vorstand befasste sich in 8 Sitzungen mit folgenden zentralen Geschäften: 

 RPG-Revision, 1. Etappe: Positionspapier FSU und SIA, Unterstützung der 
Abstimmungskampagne: Bereitstellung von Textbausteinen zur Argumenta-
tion für FSU Mitglieder 

 Positionspapier Wald und Raumplanung FSU in Kooperation mit SIA 
 Vertretung des FSU in der Berufsgruppe Umwelt (BGU) des SIA 
 Beitritt des FSU zum European Council of Town Planners / Conseil Européen 

des Urbanistes (ECTP-CEU) 
 Zusammenarbeit zwischen SIA und FSU: Übernahme von Teilen der admi-

nistrativen Geschäftsstellentätigkeit, Diskussionen über den Fachrat Raum-
planung des SIA 
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 Ablösung der bisherigen Geschäftsstelle, Pflichtenheft für die neue Ge-
schäftsstelle, Einführung der neuen Geschäftsführerin am Standort Zürich 

 Beteiligung an der Swissbau 2014. 
 
Im Weiteren befasste er sich nebst anderem mit folgenden Themen: 

 Zusammensetzung Vorstand 
 Vorbereitung der Mitgliederversammlung 2013 in Schaffhausen 
 Wahl des Versammlungsorts der Mitgliederversammlung 2014 
 Vorbereitung der Zentralkonferenz 2013 in Luzern 
 Unterstützung der SIA Wanderausstellung "Darum Raumplanung" 
 Hochschulausbildung in Raumplanung 
 Umfrage in Kooperation mit der KPK zur Bedeutung des REG A Raumplane-

rInnen in den Kantonen 
 Beitrag zur Zeitschrift Forum des ARE zum Metier der Raumplanung im Wan-

del 
 Beitrag zum 20jährigen Jubiläum der COLLAGE (Sonderheft) 
 Verbandspartnerschaft GEOSummit 2014 
 Kooperation ETH-NSL und Hochparterre zum Symposium im April 2014 „Stra-

tegien und Planungsinstrumente für polyzentrische Stadtregionen: Fallstu-
dien Amsterdam und Zürich“  

 Schwerpunktthemen der Vorstandsarbeit / Thema Zentralkonferenz 2014 
 

Der Vorstand traf sich im Juni zur jährlich stattfindenden Koordinationssitzung mit den 
Mitgliedern der Kantonsplanerkonferenz KPK und dem Direktor der VLP, Lukas 
Bühlmann. 
 
Geschäftsstelle FSU 
 
 
 
3.  Berichte im Einzelnen 
 
3.1  FSU-Veranstaltungen 
3.1.1  Zentralkonferenz vom 15. November 2013 "Energiewende – und wo bleibt 
die Raumplanung?" 
Die diesjährige Zentralkonferenz widmete sich der Frage „Energiewende – und wo 
bleibt die Raumplanung“. 
„Genügend Platz für die Energie - die Energiewende, darf die Schweiz nicht ver-
schandeln“ so lautete der Titel des Artikels von Markus Hofmann in der NZZ vom 
17.4.2013. Die Energiewende ist in aller Munde. Sollen die vom Bundesrat vorgege-
benen Ziele erreicht werden, bedarf es grosser Anstrengungen und einer Priorisie-
rung der Massnahmen. Diverse dieser Massnahmen sind raumrelevant, etwa der Bau 
neuer Kraftwerke (auch für erneuerbare Energien: Solar, Wind, Wasser), von Spei-
chermöglichkeiten und der notwendigen Übertragungsleitungen. Weitere Massnah-
men betreffen unmittelbar das Siedlungsbild und die Siedlungsstruktur, etwa der Bau 
von Solaranlagen auf den Dächern unserer Dörfer oder energetische Sanierungen 
von Gebäuden. Nicht zuletzt stellt sich beim Bau von netzbasierter Energieversor-
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gung (Fernheizung, Abwärmenutzung, Energienetze) sehr schnell die Frage der Wirt-
schaftlichkeit in Bezug auf die Dichte der Energienutzer und -nutzerinnen.  
Die im revidierten Raumplanungsgesetz geforderte Entwicklung nach innen fördert 
mit der postulierten höheren Siedlungsdichte somit auch die Wirtschaftlichkeit der 
Energienetze. Eine der grossen Herausforderungen der Energiewende muss sein, 
dass die Förderung der alternativen Energien nicht auf Kosten der berechtigten Inte-
ressen des Natur- und Heimatschutzes geht. Es ist unbedingt sicherzustellen, dass 
die geplanten Massnahmen im Hinblick auf die Dringlichkeit der Energiewende nicht 
zur Energieproduktionsstrategie verkommen, sondern zu einer umfassenden Ener-
giestrategie im nachhaltigen Sinn gebündelt werden. Leider beschränken sich in der 
Energiestrategie die Ausführungen auf den Ausbau der Kapazitäten im Bereich der 
erneuerbaren Energien. Dies greift zu kurz. Die raumplanerischen Herausforderungen 
gehen deutlich weiter. Namentlich wären im Rahmen einer Energiestrategie 2050 
auch Fragen zu beantworten, wie eine kompakte Siedlungsstruktur erreicht werden 
kann und mit welchen Siedlungsstrukturen die Mobilitätsbedürfnisse reduziert werden 
können. So weit die Erwartungen, die an das Programm der Zentralkonferenz gestellt 
wurden. 
 
In seinem Einführungsreferat zur Energiepolitik wies Nationalrat Eric Nussbaumer 
darauf hin, dass die Energiestrategie in erster Linie von Effizienz handele und erst in 
zweiter vom Ausbau der erneuerbaren Energien. Dies ist nur ein relevanter Aspekt 
der Raumplanung. Dass diese tatsächlich aber auch einen Beitrag an die Effizienz 
leisten kann – man denke an kompakte Bauweisen, Arealvernetzungen oder das wei-
te Feld der Mobilität, dieser Gedanke ist offenbar in der Politik noch zu wenig veran-
kert, erwiderte Wilhelm Natrup in seiner Einführung zum ersten Themenblock, der 
sich den Interessenkonflikten der Energiestrategie mit anderen Belangen im Bereich 
der Raumplanung widmete. «Falls die Energiestrategie 2050 kommt, erhält die Ener-
gie erste Priorität», war seine provozierende These zur Einführung. 
Am den Beispielen der Windkraftwerke und der Verlegung einer Starkstromleitung in 
den Untergrund zeigten sowohl Brigitte Gonzalez wie auch Jörg Hartmann, dass eine 
sorgfältige Interessenabwägung möglich ist, oft jedoch sehr aufwendig ist und vor 
allem auch sehr viel technisches Knowhow erfordert. 
Einen besonderen Schwerpunkt am Vormittag bildete der Blick in den Untergrund. 
Die beiden Geologen André Schenker, Präsident der Eidgenössischen Geologischen 
Fachkommission, und Markus Häring, Leiter mehrerer Tiefbohrprojekte für die Explo-
ration geothermischer Energie, machten deutlich, dass eine „Raumplanung“ auch im 
Untergrund unabdingbar ist. Wie an der Oberfläche gibt es auch im Untergrund Koor-
dinationsbedarf. Es gilt frühzeitig mit guten Regelungen Handlungsspielräume zu 
erhalten. Dies ist eine wichtige Rahmenbedingung, um auch in Zukunft den Bezug 
von Energie aus dem Untergrund, sei es Erdwärme oder aber auch Gas oder sogar 
Öl, zu sichern. 
Der Nachmittag war dann wieder den raumplanerischen Themen gewidmet. Aus-
gangspunkt bildete der Fragenkomplex, welche Chance die Konzentration auf die 
Innentwicklung biete. Stichworte: Erneuerung der Gebäudesubstanz, Erhöhung der 
Dichte, Konzipierung und Nutzung von Energienetzen. Thomas Noack stellte die Fra-
ge nach den richtigen Strategien, den notwendigen Instrumenten und den zielführen-
den Anreizen an den Anfang des Themenblocks. 
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Die Vorstellung der Strategie aus dem Kanton Zürich (Alex Nietlisbach) und der 
„Grand Projets“ aus dem Kanton Genf (Nicole Surchat-Vial) sowie einzelner Energie-
richtpläne (Christof Diez und Alfons Schmid) machten eines deutlich: Die Energie-
richtpläne sind ein gut etabliertes Werkzeug für die Planung und die Koordination der 
Energienetze. Wünschenswert ist aber eine noch stärkere Integration in die spezifisch 
raumplanerischen Herausforderungen der Siedlungserneuerung, der Innenentwick-
lung und der Gestaltung von Dichte. 
 
Die Podiumsdiskussion unter der Leitung von Karin Frei zeigte nochmals, dass oft 
technische Fragen stärker im Mittelpunkt stehen und auch einfacher zu kommunizie-
ren und umzusetzen sind als die raumplanerisch konzeptionellen Aspekte. Unsere 
Profession kann wesentlich zur Bewältigung der Herausforderungen im Energiebe-
reich beitragen. Hier haben wir Raumplaner und Raumplanerinnen sicher noch einige 
Hausaufgaben zu leisten. Es gilt, uns verstärkt in den Diskurs einer raumverträglichen 
Energiewende einzubringen.  
 
Neben der interessanten fachlichen Auseinandersetzung mit einem sehr aktuellen 
Thema bot die ZK im KKL Luzern natürlich wie jedes Jahr die Gelegenheit zu ausgie-
bigen Gesprächen unter Kollegen und Kolleginnen. 
 
Die Folien der Referate sind auf der Internetseite des FSU publiziert. 
 
Thomas Noack und Wilhelm Natrup, Vorstand FSU 
 
 
3.2  Arbeitsgruppen und Kommissionen 
3.2.1  COLLAGE 
Die Zeitschrift COLLAGE präsentierte 2013 folgende Themen: «Gemüse in der 
Grossstadt / Agriculture urbaine» (1_2013), «Hâte-toi lentement / Eile mit Weile» 
(2_2013), «Trendwende in der Siedlungsplanung / Changement de tendance dans le 
développement urbain» (3_2013), «Querschnitt Schweiz – Vielfalt oder Einheitsbrei? / 
Coupe transversale à travers la Suisse – diversité ou magma sans identité?» 
(4_2013), «Le Logement pour les vieux: quoi de neuf? / Wohnen im Alter: Was gibt’s 
Neues?» (5_2013) sowie «Beruf Raumplanung / Profession: aménagiste» (6_2013). 
Die Schlussnummer des attraktiven und bunten Jahrgangs 2013 löste mit seinen In-
nen- und Aussensichten zum Metier zahlreiche Reaktionen in KollegInnenkreisen aus 
und sorgte so für Gesprächsstoff.  
Die beiden Ausgaben, welche das comité romand verantwortete, fanden auch in der 
Deutschschweiz guten Anklang. Erfreulicherweise kam in der Ausgabe 4_2013 
«Querschnitt Schweiz» auch das Tessin wieder einmal zu Wort – insgesamt knapp 
200 Seiten am Puls der Schweizer Raumplanung, prägnant und charakteristisch auf-
gemacht von unseren beiden Grafikerinnen Barbara Hahn und Christine Zimmer-
mann, Bern. Sie machen einen exzellenten Job, ebenso die Druckerei Stämpfli. 
Kommerziell hält leider der Branchentrend – Inserate wandern von Drucksachen auf 
Internetseiten ab – auch in der COLLAGE an. Mehr und mehr schreiben Büros und 
Verwaltungen ihre Stellen auf der fsu-Webseite aus, uns bleiben wenigstens noch die 
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Anzeigen der grossen Lehrinstitute. Dennoch, der Ertrag aus Inseraten und Beilagen 
sinkt und lässt sich wohl nicht aufhalten. 
 
Bei der Konzeption des Jahrgangs 2014 wiesen uns unsere redaktionellen «Urgestei-
ne» Urs Zuppinger und Andreas Gerber darauf hin, dass die COLLAGE ihr 20. Jubi-
läum begehe. Wir entschieden uns, dies in der Ausgabe 1_2014 kurz und gediegen 
zu feiern. Die Vorbereitungen fanden überwiegend im 2013 statt. 
 
Die Redaktion umfasst bis Ende 2013 folgende Personen:  
Zentralkomitee: Silvan Aemisegger, Denise Belloli, Léo Biétry, Dominik Frei, Andreas 
Gerber, Jenny Leuba, Henri Leuzinger (Produktion), Isabelle Rihm, Stefanie Stahel 
und Barbara Wittmer. Verkehrsplanerin Denise Belloli trat anfangs 2013 definitiv in 
die Redaktionskommission ein, nachdem sie zuvor bereits etwas Redaktionsluft ge-
schnuppert hatte. 
Westschweizer Komitee: Léo Biétry, Cédric Cottier, Sandra Guinand, Magali Henry, 
Jenny Leuba, Laurent Matthey, Jean-Daniel Rickli und Urs Zuppinger.  
Redaktion News: Lea Guidon.  
 
Für die Redaktion: Henri Leuzinger 
 
 
3.2.2  Weiterbildung: Chance Raumplanung 
Mit einer Vertretung aus dem FSU-Vorstand befasst sich die Gruppe Chance Raum-
planung jedes Jahr hauptsächlich mit den nachfolgenden Themen: 
- Informationsaustausch über Weiterbildungsveranstaltungen und Angebote 
- Ideensammlung und Plattform für Werkstattgespräche und 
- periodische Vorbereitung und Begleitung von Studienreisen. 
 
Im 2013 hat sich die Arbeitsgruppe „Chance Raumplanung“ wiederum zweimal getrof-
fen und am 24. Mai 2013 ein Werkstattgespräch zum Thema “Weiterentwicklung des 
Wohnungsbaus im urbanen Umfeld – Was kann die Nutzungsplanung” in Zürich or-
ganisiert. Im Rahmen dieser Veranstaltung wurden die Wohnüberbauungen Gleis 3 
und Sihlbogen sowie die Greencity Manegg besucht, die im Zuge einer kooperativen 
Entwicklungsplanung entwickelt wird. 
Im 2014 wird der Schwerpunkt – Bezug nehmend auf die ZK 2012 – nach wie vor das 
Thema Nutzungsplanung sein, das im Rahmen der nächsten Werkstattgespräche 
vertieft werden soll. Es geht um die Frage, wie die Nutzungsplanung vermehrt in den 
Dienst der raumplanerischen Aufgaben gestellt werden kann. Die Gruppe „Chance 
Raumplanung“ wird weitere Veranstaltungen organisieren, um die folgenden Themen-
felder zu behandeln: Verdichten, Fördern, Durchmischen, Erhalten und Gestalten.  
 
Francesca Pedrina, Vorstand FSU 
 
 
3.2.3  Studie „Ausbildung Raumplanung in der Schweiz“ 
Das Bundesamt für Raumentwicklung (ARE), die Schweizerische Kantonsplaner-
Konferenz (KPK), der Fachverband Schweizer RaumplanerInnen (FSU) und der 
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Schweizerische Ingenieur- und Architekten-Verein (SIA) haben gemeinsam eine Stu-
die über das Angebot der Ausbildung und Weiterbildung im Bereich Raumplanung 
erstellen lassen, um zu überprüfen, ob sie den Marktbedürfnissen entspricht. Die 
Studie wurde von den RaumplanerInnen Francesca Pedrina (Studio Habitat), Pierre 
Yves Delcourt (iDeA-Link) und Paul Pfister (früherer Leiter des Raumplanungsamts 
des Kantons Aargau) durchgeführt. Unterstützt wurde die Studie von der Schweizeri-
schen Vereinigung für Landesplanung (VLP). Der Schlussbericht wurde im März 2014 
verabschiedet. 
 
Pierre-Yves Delcourt, Vorstand FSU 
 
 
3.2.4  Berufsbildungskommission ZeichnerIn Fachrichtung Raumplanung 
Im Sommer 2013 schlossen in der Deutschschweiz 5 Lernende ihre Ausbildung an 
der Berufsschule in Zürich mit der Lehrabschlussprüfung ab, leider begannen auch 
nur 5 Lernende ihre vierjährige Ausbildung. Um den Beruf zum Zeichner / zur Zeich-
nerin Fachrichtung Raumplanung längerfristig zu gewährleisten, sollten pro Jahr min-
destens 10 Lehrverhältnisse abgeschlossen werden können. Hier der Aufruf an Bü-
ros, welche heute noch keine Lernenden ausbilden, in den beruflichen Nachwuchs zu 
investieren und Ausbildungsplätze anzubieten. Die letzten Jahre zeigten, dass viele 
der Jugendlichen sich nach der Grundausbildung an einer Fachhochschule weiterbil-
den und somit der Raumplanung "erhalten" bleiben. 
Im Sommer 2014 wird das Qualifikationsverfahren das erste Mal nach dem neuen 
Bildungsplan erfolgen, die letzten Vorbereitungen laufen. Aufgrund der neuen Bil-
dungsverordnung kann nicht mehr eine "Individuelle praktische Arbeit (IPA)" und eine 
"Vorgegebene praktische Arbeit (VPA)" durchgeführt werden. Aufgrund der Bewert-
barkeit hat sich die Prüfungskommission für die Form einer VPA entschieden. Es ist 
schade, dass wir künftig keine IPA mehr durchführen können. Die Lernenden waren 
meist sehr motiviert, indem sie mit der IPA eine umfassende Projektarbeit mehrheit-
lich selbstständig lösen konnten; entsprechend gute und interessante Arbeiten wur-
den abgeliefert. 
Eine weitere Aufgabe der BBK ist die Organisation und Planung der überbetrieblichen 
Kurse (üK) im Auftrag des Fachverbands. Die Durchführung der Kurse zusammen mit 
der Fachrichtung Landschaftsarchitektur hat sich bewährt und unterdessen etabliert. 
Der Kurs im 1. Lehrjahr ist dem Thema "Wir starten in den Beruf" gewidmet, der Kurs 
im 3. Lehrjahr wird in der Form einer fach- und themenübergreifenden Projektwoche 
mit der Erarbeitung einer konkreten Aufgabenstellung durchgeführt. 
Alle wichtigen Unterlagen über das Berufsfeld Raum- und Bauplanung sowie die 
Zeichner/Zeichnerin Fachrichtung Raumplanung sind unter www.bbv-rbp.ch abrufbar. 
 
Markus Dauwalder, BBK-Präsident 
 
 
3.2.5  Aufnahmekommission 
Im Berichtsjahr sind 49 Gesuche um eine FSU-Neumitgliedschaft eingegangen. 33 
davon konnten auf administrativem Weg erledigt werden. 16 Gesuche mussten der 
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Aufnahmekommission (Frank Argast und Dominique Robyr Soguel) zur Prüfung vor-
gelegt werden. Alle Beitrittsgesuche konnten genehmigt werden. 
 
Geschäftsstelle FSU 
 
 
3.2.6  FSU-Preis: Auszeichnung von Diplomarbeiten 
Am 11. und 12. Juli 2013 wurden an der HSR die Bachelor-Arbeiten präsentiert und 
bewertet. Als Jury amtete erneut eine Auswahl der im Rahmen der Prüfungen als 
Experten tätigen FSU-Mitglieder.  
Der FSU-Diplompreis wurde Gabriella Keusch für ihre Bachelor-Arbeit mit dem Titel 
„Entwicklung Zürich-Letzi: Städtebauliche Entwicklungsperspektive 2030" verliehen. 
Die Arbeit liefert eine umfassende, äusserst präzise, qualitätsvolle und vor allem auch 
innovative Entwicklungsperspektive für das Stadtquartier Letzi in der Stadt Zürich. 
Für das grosse, sehr heterogen bebaute und genutzte Entwicklungsgebiet erarbeitete 
Gabriela Keusch eine Gesamtkonzeption, Vorschläge zu Teilbereichen und zur plane-
rischen Umsetzung. Verdichtung und Innenentwicklung sind seit der Abstimmung zum 
revidierten Raumplanungsgesetz nicht mehr nur Postulate, sondern Pflicht. Immer 
mehr Planungen werden künftig in bereits dichten, urbanen Räumen stattfinden. Dass 
die HSR die Erarbeitung einer Entwicklungsperspektive in einem grossen Stadtquar-
tier von Zürich zur Diplomarbeit macht, verdient an dieser Stelle ein grosses Lob. Die 
Arbeit von Gabriela Keusch zeigt, was Raumplanung und Städtebau leisten können, 
wenn sie mit hohem Engagement und konsequenter Suche nach Qualität entwickelt 
werden. Für ihre hervorragende und mit grosser Lust präsentierte Arbeit verdient 
Gabriela Keusch deshalb den diesjährigen Preis des FSU. 
Auch die Sektion Westschweiz des FSU verleiht einen Preis an auszeichnungswürdi-
ge studentische Arbeiten (s. 7.2.6). Er wurde in diesem Jahr dem Studenten Filippo 
Sala für seine Arbeit „Neugestaltung der Grand-Place in Freiburg: zwischen partizipa-
torischem Prozess und Fussgängermass“  an der Universität Lausanne verliehen. 
 
Frank Argast, Vorstand FSU 
 
 
3.3  Vertretungen des FSU 
3.3.1  SIA Delegiertenversammlung 
Der FSU hat als Fachverein der BGA (Berufsgruppe Architektur) einen Delegierten-
sitz zugeteilt erhalten. Dies ist erfreulich, besitzen doch Fachvereine gemäss den 
neuen Statuten des SIA kein explizites Anrecht darauf. 
Es haben zwei SIA-Delegiertenversammlungen stattgefunden. Im Frühjahr in Zürich 
mit folgenden Beschlüssen, welche für den FSU oder für die Fachvereine relevant 
sind: 

 Freigabe der Publikation SIA 144 Ordnung für Ingenieur und Architekturleis-
tungsofferten 

 Genehmigung Mitgliederreglement > neue Aufnahmebedingungen für HTL-
Diplome und alte FH-Diplome 

 Genehmigung Basisreglement für die Fachvereine 
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Anlässlich der Herbst-DV in Bern haben sich die Delegierten gegen den Beschluss 
des SIA-Vorstands ausgesprochen, wonach ab 2014 die Fachvereine einen Beitrag 
von Fr. 20.- pro Nicht-SIA-Mitglied an den SIA zu leisten haben. Die Ablehnung er-
folgte, nachdem sich bereits im Vorfeld der DV verschiedene Fachvereine, unter 
ihnen auch der FSU, dagegen gewehrt hatten. Denn ursprünglich wurden die Fach-
vereine unter anderem auch mit dem Versprechen in den SIA geholt, dass für ihre 
Nicht-SIA-Mitglieder keine Nachteile entstehen sollen. Aufgrund der Intervention wur-
de der Beitrag nun vorläufig auf Fr. 10.- pro Nicht-SIA-Mitglied festgelegt. 
 
Katharina Ramseier, Präsidentin FSU 
 
 
3.3.2  SIA Berufsgruppen: Architektur (BGA) / Umwelt (BGU) 
Die Berufsgruppe Architektur (BGA) steht seit 2013 unter der neuen Leitung von Mi-
chael Schmid, Architekt, Bern. 
In den ersten beiden Sitzungen der BGA im 2013 ging es vor allem um die Umset-
zung der neuen Statuten, um die drei Reglemente (Geschäftsreglement, Mitglieder-
reglement, Basisreglement für die Fachvereine) sowie um Organisationsfragen des 
BGA. Ein wichtiges Thema waren auch die Fachvereine, welche mit offiziellen 
Schreiben die Aufnahme in die gewünschte Berufsgruppe beantragen mussten. Der 
FSU hat in seinem Schreiben an die BGA gleichzeitig einen Delegiertensitz bean-
tragt, welcher ihm bis auf weiteres zuerkannt wurde.  
Anlässlich der dritten Sitzung wurde die Leistungsvereinbarung zwischen den Fach-
vereinen und dem SIA, insbesondere mit der Berufsgruppe, als zentrales Thema dis-
kutiert. Die bisherige Debatte machte deutlich, dass es hier um ganz grundsätzliche 
Fragen der gegenseitigen Zusammenarbeit geht: Was erwarten die Fachvereine vom 
SIA – und umgekehrt: Was erwartet der SIA von den Fachvereinen? Die Diskussion 
soll im 2014 weitergeführt werden, das Thema wird den FSU-Vorstand eingehend 
beschäftigen. 
 
Nach der Statutenrevision im SIA hat sich auch die Berufsgruppe Umwelt (früher Be-
rufsgruppe Boden-Wasser-Luft) unter der Leitung ihres Präsidenten neu konstituiert. 
An der Klausurtagung in Baden wurden nach einem Blick auf das in den letzten Jah-
ren Erreichte und einem Ausblick auf kommende Herausforderungen einige Weichen 
gestellt. Thematisch wird sich die BGU schwergewichtig mit der Erarbeitung einer 
Strategie Landschaft befassen, dies in Abgrenzung zur Berufsgruppe Architektur, die 
ihren Schwerpunkt auf Themen sieht, welche die Siedlung betreffen. 
Es wurde weiter beschlossen, den Rat personell schlank zu halten und bei Bedarf 
durch weitere Expertinnen und Experten zu ergänzen. So bilden nun Vorstandsmit-
glieder aus den Fachvereinen Geosuisse, SVU, CHGEOL, FVW, BSLA und FSU den 
BGU Rat und haben mit ihrem breiten interdisziplinären Fachwissen und der entspre-
chenden Berufserfahrung dafür zu sorgen, dass „grüne“ Themen auch in Zukunft in 
den SIA eingebracht und mit dem notwendigen Gewicht bedacht werden. 
Einen wichtigen Beitrag dazu leistet die Broschüre „Baugesuch – Achtung Naturge-
fahren“. Sie soll BauherrInnen und ArchitektInnen in einer frühen Planungsphase auf 
die Thematik des naturgefahrengerechten Bauens sensibilisieren. Die Broschüre ist 
in d und f auf den SIA-Seiten zum Thema Naturgefahren abrufbar. 



 

10/22 
 

 

Katharina Ramseier, Präsidentin FSU 
Thomas Noack, Vertreter SIA im FSU-Vorstand 
 
 
3.3.3  SIA Zentralkommission für Normen 
Die Zentralkommission für Normen hat an ihrer Septembersitzung der neuen SIA 
111/1 Nachhaltige Raumentwicklung zwar grundsätzlich zugestimmt, die Publikation 
soll aber zweiteilig erfolgen. Der erste Teil wird umgearbeitet zu einem Merkblatt SIA 
2050, der zweite Teil wird als Dokumentation veröffentlicht. 
Dieser Dokumentation kann das Merkblatt beigefügt werden, so dass ein vollständi-
ges einheitliches Papier existiert, das angewendet werden kann. Mit einer Veröffentli-
chung ist Mitte 2014 zu rechnen. 
 
Markus Gehri, SIA 
 
 
3.3.4  SIA Zentralkommission für Ordnungen 
Unter Führung der Zentralkommission für Ordnungen des SIA wird die Revision der 
SIA 111 Leistungsmodell Planung und Beratung durchgeführt. Die Vernehmlassung 
konnte im Sommer 2013 durchgeführt werden. Nach Behandlung der eingegangenen 
Stellungnahmen wurde das Einspracheverfahren im Dezember gestartet. Es ist vor-
gesehen, den Delegierten des SIA im Verlauf des Jahres 2014 die Freigabe zur Pub-
likation zu beantragen. 
 
Michel Käppeli, SIA 
 
 
3.3.5  bauenschweiz 
Als FSU-Vertreterin in der Stammgruppe Planung von bauenschweiz nahm ich 2013 
an der Herbstplenarversammlung sowie an weiteren Sitzungen der Stammgruppe 
Planung teil.  
Im vergangenen Jahr wurde ein gemeinsames Projekt aller in der Stammgruppe Pla-
nung vertretenen Planer-, Architekten- und Ingenieurverbände zur Reputationsent-
wicklung lanciert und bis in die jeweiligen Vorstände breit diskutiert. Dabei hat sich 
gezeigt, dass der Start eines gemeinsam getragenen Projekts jedoch nicht so leicht 
zu bewerkstelligen ist, weshalb das Anliegen vorläufig nicht weiterverfolgt wird. 
Die Gruppe Planung wurde bis Ende 2013 von Stéphane de Montmollin präsidiert. Im 
Dezember hat sie Stefan Cadosch (Architekt ETH, Büroinhaber und Präsident des 
SIA) zu ihrem neuen Präsidenten gewählt. 
 
Katharina Ramseier, Präsidentin FSU 
 
 
3.3.6  REG der Raumplaner 
Die neue Prüfungskommission der Raumplaner wurde vom REG-Stiftungsrat am 22. 
März 2013 ernannt. Beim ersten Treffen im letzten Somme wurden die Mitglieder des 
Ausschusses bestimmt, darunter die Unterzeichnende, um die Kommissionsarbeiten 
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vorzubereiten. Der Rest des Jahres diente v.a. dazu, die fachlichen „Spezifischen 
Weisungen“ zu überarbeiten und abzuschliessen. Dies war die Grundbedingung, da-
mit sich wieder neue Personen beim Raumplaner-Register anmelden konnten. Das 
neue Bewertungsraster wird zum ersten Mal im Mai 2014 getestet werden. Nach zwei 
Jahren wird dann Bilanz gezogen.  
Die neue Methode beruht auf der Validierung der Kenntnisse, Fähigkeiten und der im 
Berufsleben angeeigneten Praxis der Kandidatinnen und Kandidaten im Rahmen 
einer vollständigen Ausbildung (neu ist die Möglichkeit, verschiedene Studiengänge 
mit unterschiedlichen Optionen, darunter auch im Ausland erworbene Ausbildung, zu 
verbinden und nicht nur die Diplome bestimmter Schulen anzuerkennen).  Die Metho-
de entspricht einerseits dem Bologna-Abkommen mit der Vielzahl an Ausbildungen 
auf Bachelor- und Master-Ebene und andererseits der Vielfalt unseres Berufsstands.  
Wie bisher sind drei Jahre praktische Berufserfahrung im Bereich der Raumplanung 
oder des Städtebaus mit einer angemessenen Verantwortung nötig, um als Raumpla-
ner REG A anerkannt zu werden.  
 
Wir haben die Arbeiten in enger Zusammenarbeit mit den Vertretern der Hochschulen 
(HSR, ETHZ, Universität Lausanne, FHS Westschweiz) durchgeführt. Wir waren auch 
in Kontakt mit der durch den FSU, den SIA, den VLP, das ARE und die KPK für die 
Ausbildung beauftragte Arbeitsgruppe, um die vorläufigen Empfehlungen ihrer Studie 
berücksichtigen zu können. Die Prüfungskommission will sich ebenfalls der Richtli-
nien für das REG B (Raumplanungstechniker/in) und allenfalls für das REG C (Zeich-
ner/in) annehmen. Der FSU hat zudem eine Umfrage bei allen Kantonen durchge-
führt, um den Stellenwert des Fachleute-Registers „Raumplaner-REG“ in der jeweili-
gen kantonalen Gesetzgebung in Erfahrung zu bringen. Die Antworten ergeben ein 
uneinheitliches Bild. Sie werden anlässlich des traditionellen Treffens des FSU, des 
ARE, des SIA und der KPK vorgestellt und besprochen werden.  
 
Dominique Robyr Soguel, Vertreterin FSU im Stiftungsrat REG; Mitglied Prüfungs-
kommission und Ausschuss Raumplaner-Register 
 
 
3.3.7  Rat für Raumordnung (ROR) 
Der ROR ist eine ausserparlamentarische Kommission, die am 2. Juni 1997 vom 
Bundesrat eingesetzt wurde mit der Aufgabe, die Kohärenz in der Raumordnungspoli-
tik und die Koordination zwischen der Raumplanung, der Regionalpolitik und den 
Sektoralpolitiken zu fördern. Ihre Mitglieder werden vom Bundesrat alle vier Jahre 
gewählt. Die Kommissionsmitglieder treffen sich mindestens vier Mal jährlich zu Ple-
narversammlungen. An diesen Sitzungen werden aktuelle Themen der Raumord-
nungspolitik und der raumordnungspolitischen Koordination diskutiert sowie Empfeh-
lungen und Stellungnahmen ausgearbeitet. Zugleich wird der Informationsaustausch 
unter den Mitgliedern gepflegt. 
 
Im Mittelpunkt der Aktivitäten des ROR in 2013 stand am 3. September ein gemein-
samer Workshop mit der Eidgenössischen Lärmschutzkommission. Ausganspunkt für 
die Aussprache zwischen den beiden Kommissionen war ein 2011 verfasstes The-
senpapier des ROR über Zielkonflikte zwischen Raumplanung und anderen Politikbe-
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reichen. In diesem Dokument wird aufgeworfen, dass eine dem städtebaulichen Kon-
text unterschiedslose Anwendung der Lärmschutzverordnung zur Verhinderung der 
von der Raumplanung geforderten Verdichtung an zentralen urbanen Lagen führt. 
Auch das Errichten von Lärmschutzwänden erweist sich öfters als eine Verunstaltung 
der Landschaft und des städtischen Raumes. Unter der Leitung von Lukas Bühlmann, 
Direktor VLP, der in beiden Gremien sitzt, konnten die Zielkonflikte hinterfragt werden 
und neue Lösungsansätze wurden untersucht. 
 
Weitere Themen, die der ROR behandelt hat, waren die volkswirtschaftlichen Folgen 
der Zweitwohnungsinitiative, die Revision des Inventars der schützenswerten Land-
schaften BLN und ihr Stellenwert im Raumplanungsinstrumentarium sowie die Evalu-
ation und die Grundlagenarbeiten des SECO in Hinblick auf das neue NRP-
Mehrjahresprogramm 2016-2023. Der ROR hat sich auch mit den Fragen der Umset-
zung der vom Stimmvolk angenommenen RPG Revision auseinandergesetzt und 
dazu eine Stellungnahme an die Leitung des UVEK abgegeben. Diesbezüglich hat 
der ROR auch ein mögliches Modell für handelbare Flächennutzungszertifikate vor-
gestellt bekommen und diskutiert. Im Weiteren wurden die in der vorhergehenden 
Amtsperiode vom ROR ausgearbeiteten Thesenpapiere über die Handlungsräume 
von nationaler Bedeutung und über die Formen der Governance in den neuen funkti-
onalen Räumen vertieft.  
 
Der FSU ist im ROR mit Fabio Giacomazzi (Präsident), Katharina Dobler, René Hut-
ter, Hans-Georg Bächtold und Lukas Bühlmann vertreten. 
 
Fabio Giacomazzi, Präsident Rat für Raumordnung ROR 
 
 
3.3.8  ISOCARP 
Das Jahr 2013 war für die ISOCARP (International Society of City and Regional Plan-
ners) ein erfreuliches Jahr mit zahlreichen Aktivitäten. Der 49. Jahreskongress der 
ISOCARP mit dem Titel «Frontiers of Planning» fand vom 1. bis 4. Oktober in Brisba-
ne, Australien, statt.  
 
ISOCARP Schweiz besuchte im Juli – nach den Besuchen in Italien im Jahr 2010 und 
Deutschland im Jahr 2012 – die österreichische Landesdelegation in Wien, um den 
gegenseitigen Austausch zu pflegen. ISOCARP wurde ausserdem von der wieneri-
schen Stadtplanungsbehörde MA 18 begrüsst und erhielt von den österreichischen 
Architekt/inn/en Tillner & Willinger eine informative Stadtführung mit Einblick in zahl-
reiche Projekte.  
 
ISOCARP Schweiz hat anlässlich der 1. Projektschau der Internationalen Bauausstel-
lung (IBA) in Basel im Oktober eine Tagung unter dem Titel „Cross Border Planning 
and Cooperation“ initiiert und in Zusammenarbeit mit der IBA Basel 2020 sowie dem 
wissenschaftlichen Kuratorium durchgeführt. Der Kongress wurde von der ISOCARP 
Schweiz finanziell und inhaltlich namentlich durch Susanne Fischer und Nicole Wirz 
Schneider unterstützt. Es nahmen rund 100 Teilnehmer/innen aus verschiedenen 
europäischen Ländern teil. In vier parallelen  Workshops wurden anhand von Fallbei-
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spielen die Themen „Grenzüberschreitende Stadtteilentwicklung“, „Siedlungsentwick-
lung entlang von Mobilitätsachsen“, „Mehrwert Landschaft in der Regionalplanung“ 
und „Regionale Kooperationsformen“ diskutiert. An der Schlussdiskussion waren 
namhafte Personen der nationalen und europäischen Raumordnung vertreten; dazu 
gehörten: Dr. Walter Deffaa, Generaldirektor für Regionalpolitik der EU, Dr. Maria 
Lezzi, Direktorin Bundesamt für Raumentwicklung, Dr. Katharina Erdmenger, Europä-
ische Stadt- und Raumentwicklungspolitik (BMVBS Deutschland) und Jean Peyrony, 
Generaldirektor der Mission Opérationnelle Transfrontalière (MOT). Im Zentrum stand 
die Frage der verstärkten grenzüberschreitenden horizontalen und vertikalen Zu-
sammenarbeit. Von der Fachtagung ging eine klare Botschaft aus: Die Zusammenar-
beit funktioniert über konkrete Projekte. Die nationalen und europäischen Einrichtun-
gen unterstützen Lösungen über finanzielle Anreize zur Zusammenarbeit sowie die 
Harmonisierung nationaler Instrumente und den gegenseitigen Informationsaus-
tausch.  
 
Zusätzlich fand ein ISOCARP-Meeting statt, dass vom Vizepräsidenten der ISO-
CARP, Khalid El Adli, sowie europäischen ISOCARP Mitgliedern besucht wurde. Der 
formelle Teil des Treffens diente dem Austausch zwischen dem Vizepräsidenten und 
den Landesdelegierten; im inhaltlichen Teil wurde das Tagungsthema reflektiert und 
festgehalten, dass die Thematik der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit im 
Rahmen der künftigen ISOCARP Aktivitäten weiter verfolgt werden soll.  
 
Weitere Informationen zu den Aktivitäten der Schweizer Delegation der ISOCARP 
Schweiz und des Fördervereins sind unter www.isocarp.ch abrufbar. 
Ziel des Fördervereins ISOCARP Schweiz ist es, den Wissens- und Erfahrungsaus-
tausch unter Fachleuten zu fördern und einen Rahmen für den Austausch neuer Im-
pulse in raumrelevanten und zukunftsorientierten Fragen auf internationaler und regi-
onaler Ebene anzubieten; der Schwerpunkt liegt dabei im europäischen Raum und in 
der Einbettung der nationalen Raumordnung in den europäischen Kontext.  
ISOCARP, welcher auch der FSU als Mitglied angehört, ist eine weltweit tätige Orga-
nisation professioneller Planerinnen und Planer. Das ISOCARP Netzwerk bringt Mit-
glieder und Institutionen aus über 80 Ländern zusammen. Die Organisation besitzt 
nebst dem jährlich stattfindenden Kongress eigene Formate wie die UPAT (Urban 
Planning Advisory Team) oder YPP (Young Planning Professional Workshop) sowie 
ein SC (Scientific Committee), in das neu Nicole Wirz Schneider gewählt wurde. Die 
Organisation ist sowohl bei der UNO, der UNESCO als auch beim Europarat offiziell 
anerkannt. 
 
Nicole Wirz Schneider, Delegierte FSU ISOCARP 
 
 
3.3.9 ECTP-CEU 
Das Beitrittsgesuch des FSU wurde anlässlich der Generalversammlung des ECTP-
CEU am 22. April 2013 angenommen. Im Rahmen der 10. Biennale der "European 
Towns and Town Planners" zum Thema der neuen Paradigmen, Herausforderungen 
und Chancen der europäischen Städte wurde ein Kolloquium in Zusammenarbeit mit 
dem ECTP-CEU in Cascais (Portugal) vom 19. bis 21. September durchgeführt.  Ein 
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Aufruf, sich für den 10. Grossen Europäischen Städtebaupreis 2013-2014 zu bewer-
ben, wurde lanciert, ebenso wie für den Workshop der JungplanerInnen „Planung und 
Energie“. Die Schweizer RaumplanerInnen  können neu an allen vom ECTP-CEU 
organisierten Tätigkeiten und Veranstaltungen teilnehmen, da der FSU jetzt aktiver 
Teil des ECTP-CEU ist. 
 
Pierre-Yves Delcourt, Vorstand FSU 
 
 
 
4.  Vernehmlassungen 
Im Jahr 2013 hat sich der FSU zu den untenstehenden Vorlagen geäussert: 

 Vernehmlassung zum ersten Massnahmenpaket der Energiestrategie 2050 (f) 
 Änderung des Bundesgesetzes über den Strassentransitverkehr im Alpengebiet 

(d) 
 Umsetzung RPG 1: Teilrevision der Raumplanungsverordnung RPV incl. Ergän-

zung des Leitfadens für die kantonale Richtplanung Technische Richtlinie 
Bauzonen (d+f) 

 Verordnungen zur Agrarpolitik 2014-2017 (f) 
 Bericht über die Anhörung „Wege zum REG 2.0“ der Stiftung der Schweizeri-

schen Register (d+f) 
 Bundesgesetz und Verordnung über Zweitwohnungen (d+f) 
 Agglomerationsprogramm 2. Generation (d) 

Die vollständigen Stellungnahmen befinden sich auf der FSU Homepage und sind im 
Anhang dieses Berichts enthalten. 
 
Geschäftsstelle FSU 
 
 
 
5.  Jahresrechnung 
FSU Jahresrechnung 2013 
Siehe Beilage 4 zur Einladung Mitgliederversammlung 2014 
 
 
 
6.  Mitglieder 
Mitgliederbestand  31.12.2013 (31.12.2012) 
Ordentliche Mitglieder 702 (685) 
OM Ehrenmitglieder 5 () 
Verbundene Mitglieder 51 (50)  
Studierende 35 (27) 
Total Einzelmitglieder 793 (762)  
 
zahlende Büromitglieder 125 (129)  
Zweigbüros (beitragsbefreit) 19 (19)  
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Kant. Planungsämter, FL und Bund  
(Pauschalbeitrag) 28 (28)  
Total Büromitglieder 172 (176)  
 
 
 
7.  Berichte aus den Sektionen  
 
7.1  FSU MITTELLAND 
7.1.1 Veranstaltungen  
_Werkstattgespräch vom 7. März: "Zukunft Tram Bern West" 
Als Rahmenprogramm zur Mitgliederversammlung 2013 fand das Werkstattgespräch 
zum Thema "Zukunft Tram Bern West" statt. Markus Hofstetter (Kontextplan), Stefan 
Manser (Metron) und Nathalie Herren (Quartierkommission Bümpliz-Bethlehem) war-
fen dabei einerseits einen Blick zurück auf zwei Jahre Tram Bern West und fragen 
sich, ob die Entwicklungstendenzen in den Bereichen Siedlung und Verkehr wohl 
Parallelität oder Zufall seien. Andererseits präsentierten die Referent/inn/en einen 
Ausblick auf die weitere Entwicklung des regionalen Tramkonzeptes, mit einem Fokus 
auf die zweite Tramachse in der Innenstadt.  
 
_Werkstattgespräch vom 27. Juni: "Mehr Siedlungsqualität in der Agglomeration und 
im ländlichen Raum" 
Im Fokus des Sommer-Werkstattgesprächs standen insbesondere die politischen 
Rahmenbedingungen, die nötig wären, um eine Qualitätsverbesserung zu erreichen. 
Ariane Widmer, Architektin und Chefin des „Schéma Directeur de l’Ouest 
Lausannois“, Claude Longchamp, Politologe, Bern, und Beat Consoni, Architekt BSA 
SIA, St. Gallen, setzten sich mit diesem spannenden Thema auseinander. Christian 
Wiesmann führte durch die anschliessende rege Diskussion.  
 
_Werkstattgespräch vom 21. November: "ÖREB-Kataster und Nutzungsplanung" 
Rund 40 Interessierte fanden sich Ende November im Hotel Bern ein, um innerhalb 
einer Stunde einen Überblick zu bekommen, was uns denn da unter dem Titel ÖREB-
Kataster droht respektive versprochen wird. Nach den Präsentationen von Thomas 
Hardmeier (AGI), Arthur Stierli (AGR), Philipp Hubacher (BHP Raumplan) und Martin 
Jampen (Gemeindeschreiber Huttwil) sowie nach einer Fragerunde, moderiert durch 
Jürg Hänggi, konnten alle mehr oder weniger beruhigt in den Apéro entlassen wer-
den: Die Welt der Nutzungsplanung wird „endlich zeitgemäss“ oder „unsäglich mo-
dern“ - sicher ist, sie dreht sich weiter! 
 
Der FSU Schweiz hat im Berichtsjahr 2013 die Veranstaltungen unserer Sektion er-
neut mit einem Beitrag von CHF 2'000 unterstützt. Der Vorstand dankt für die Aner-
kennung und die Unterstützung! 
 
7.1.2 Stellungnahmen 
_Mitwirkung Weiterentwicklung Regionales Tramkonzept (September) 
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Der FSU Mitteland begrüsst ein auf die Siedlungsentwicklung abgestütztes ÖV-
Konzept. Dass auf dem bestehenden Angebot / Netz aufgebaut wird, erscheint lo-
gisch und macht Sinn.  
 
_Stellungnahme FSU Mittelland zur Teilrevision RPV inklusive Technische Richtlinien 
Bauzonen (November) 
Für den FSU Mittelland ist es zentral, dass die mit der Revision RPG angestrebten 
Verbesserungen durch die Ausführungserlasse gestützt und nicht geschwächt oder 
gar unterlaufen werden. Zusammenfassend erachten wir die Regelungen insgesamt 
als zu umfassend, zu kompliziert und teilweise obsolet. Den gewählten methodischen 
Ansatz zur Berechnung des Bauzonenbedarfs lehnen wir ausdrücklich ab. Dieser ist 
zu statistisch, rückwärtsgerichtet und mit einer raumplanerischen Denk- und Hand-
lungsweise nicht vereinbar. 
 
_Reaktion auf den Abbruch der Arbeiten am Inventar der schützenswerten Land-
schaften KIsL (aufgrund Motion Jost im Grossen Rat) (Dezember) 
Wir haben von der Beratung und Annahme der Motion 149-2013 Jost im Grossen Rat 
vernommen. Offenbar hat das Amt für Gemeinden und Raumordnung daraufhin die 
Arbeiten am kantonalen Inventar der schutzwürdigen Landschaften (KIsL) eingestellt 
und die eingesetzten Gremien aufgelöst. Die Landschaftsthematik wurde mit Blick auf 
die Agglomerationsprogramme in den regionalen Gesamtverkehrs- und Siedlungs-
konzepten RGSK der 1. Generation vorerst zurückgestellt, da die Erarbeitung der 
Siedlungs- und Verkehrsthemen sehr aufwändig war. Diese Pendenz soll in der dem-
nächst anstehenden Revision nachbearbeitet werden. Hierzu hätte das KIsL die zent-
rale Arbeitsgrundlage sein sollen. Wir erlauben uns deshalb, in diesem Zusammen-
hang in einem gemeinsamen Brief mit dem BSLA und dem Berner Heimatschutz eini-
ge Fragen an Herrn Regierungsrat Neuhaus zu richten. 
 
_Mitwirkungseingabe zur Planung Viererfeld / Mittelfeld (Dezember) 
Mit einem angestrebten Bau von mindestens 1100 Wohnungen bzw. der Ansiedlung 
von rund 3000 Einwohner/inne/n und ca. 600 Arbeitsplätzen handelt es sich bei der 
vorliegenden Planung um ein Projekt mit Ausstrahlung auf die gesamte Region. Der 
FSU Sektion Mittelland unterstützt die Wiederaufnahme der Planung nach der verlo-
renen Volksabstimmung im Jahr 2004 ausdrücklich. Die in der Zwischenzeit erarbei-
teten regionalen Grundlagen bestätigen auch aus unserer Sicht die Notwendigkeit 
einer Siedlungsentwicklung im Viererfeld und Mittelfeld. 
 
7.1.3 Engagements, Kommissionen, Mitgliedschaften  
_Berner Ausbildungsmesse BAM 2013 (6. bis 10. September) 
Der FSU Mittelland war auch an der BAM 2013 mit Auszubildenden und Betreuenden 
präsent. Das Interesse war wiederum beträchtlich. Der Flyer "Zeichner/in EFZ Raum-
planung", welcher vom FSU Mittelland mit finanzieller Unterstützung des FSU 
Schweiz im Jahr 2012 erarbeitet wurde, fand grossen Absatz.  
 
_Offensive „Ausbildung“ 
Das Thema Ausbildung, welches bereits im Jahr 2012 initiiert wurde, wurde weiter 
aktiv vertieft. Durch den Anstoss des FSU Mittellandes konnte zwischen zwei Büros 
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eine neue Verbundlösung geschaffen und so ein zusätzlicher Ausbildungsplatz für 
eine Lernende ermöglicht werden.  
 
_Präsidentenkonferenz Bernischer Bauplanungsfachverbände PKBB 
Im Vereinsjahr 2013 vertrat Co-Präsident Markus Hofstetter den FSU Mittelland in der 
PKBB. Die PKBB tagte im Berichtsjahr dreimal.  
 
_Stiftung ATU PRIX, Bernischer Kulturpreis für Architektur, Technik und Umwelt 
Der FSU gehört zu den Trägerorganisationen des ATU PRIX. 2013 übernahm auf-
grund des Rücktritts von Philipp Hubacher aus dem Vorstand des FSU Mittellandes 
Thomas Frutschi, Vorstandsmitglied FSU Mittelland, das Stiftungsratsmandat. Der 
ATU PRIX wird in der Regel alle 3 Jahre ausgeschrieben. Die letzte Preisverleihung 
fand 2012 statt. 
 
_FSU Schweiz, Zentralvorstand 
Monika Saxer und Christian Albrecht vertraten im vergangenen Jahr den FSU Mittel-
land im Zentralvorstand. 
 
_Architekturforum Bern 
Der FSU Mittelland ist Mitglied des Architekturforum Bern (AFB) und war im vergan-
genen Jahr mit Vorstandsmitglied Thomas Frutschi im AFB vertreten.  
 
_Ausbildungskommission Diplomlehrgang Bauverwaltung 
Vorstandsmitglied Thomas Frutschi vertrat 2013 die Planungsverbände (PKBB) in der 
Ausbildungskommission Diplomlehrgang Bauverwaltung.  
 
_Begleitgruppe Planungsprozess Schützenmatte 
Das Interesse an einer Mitarbeit in der Begleitgruppe Schützenmatte von Seiten der 
Planungsverbände war enorm. Die PKBB hatte ursprünglich einen Sitz zu vergeben. 
Dank dem mehrfachen Nachfragen der PKBB konnten schlussendlich die drei Ver-
bände FSU Mittelland, BSLA und BSA je einen Vertreter / eine Vertreterin stellen. Der 
FSU Mittelland wird von der Co-Präsidentin Kaja Keller vertreten.  
 
_Hochhaus Ostermundigen 
Der Investor des Planungsperimeters „Bärenareal“ Ostermundigen lädt jeweils nebst 
der Bevölkerung auch den FSU zu seinen Echoraum-Veranstaltungen ein. Vor-
standsmitglied Thomas Frutschi hat daran teilgenommen.  
 
_Weiterentwicklung Regionales Tramkonzept 
An verschiedenen Workshops wurde die Weiterentwicklung des Regionalen Tram-
konzeptes diskutiert. Von Seiten FSU Mittelland war Co-Präsident Markus Hofstetter 
als Mitglied der Begleitgruppe vertreten.  
 
7.1.4 Kommunikation, Kontaktpflege  
_Neue Homepage 
Der FSU Mitteland präsentiert sich im World Wide Web seit dem Frühsommer 2013 
im neuen Kleid. Der Auftritt lehnt sich an denjenigen des FSU Schweiz an und konnte 
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dank dem Engagement von Matthias Störi, Vorstandsmitglied FSU Mittelland, erarbei-
tet werden. Die Website wird laufend bewirtschaftet, aktuelle Dokumente zu den 
Werkstattgesprächen, Stellungnahmen, die aktuelle Büroliste und vieles Mehr stehen 
zum Download zur Verfügung: www.mittelland.f-s-u.ch. 
 
_Neues Layout der Einladung 
Die Einladungen zu den Werkstattgesprächen wurden von Vorstandsmitglied Anka 
Laschewski neu und ansprechend gestaltet. Der Vorstand hofft auch weiterhin auf 
eine rege Beteiligung der Werkstattgespräche. Für einen anschliessenden Apéro 
riche garantieren wir! 
 
_Newsletter FSU Mittelland 
Im vergangenen Vereinsjahr wurden 3 Newsletter per elektronischer Post verschickt 
mit verschiedenen Neuigkeiten und Informationen sowie den Einladungen zu den 
Werkstattgesprächen. Das Präsidium ist bemüht, die News zu bündeln, den Versand 
auf das Wesentliche zu beschränken und somit die Mailflut etwas einzudämmen.  
 
_Mitarbeit COLLAGE 
Dank dem engagierten Einsatz unserer Vorstandsmitglieder durften wir auch dieses 
Jahr mit verschiedenen Inputs in der COLLAGE (Zeitschrift für Planung, Umwelt und 
Städtebau) vertreten sein. Insbesondere die Berichterstattung über unser Juni-
Werkstattgespräch zum Thema "Siedlungsqualität in der Agglomeration und im ländli-
chen Raum" stiess auf reges Interesse. Herzlichen Dank allen Mit-Schreiber/innen! 
 
_Kontaktpflege 
Das Co-Präsidium traf sich im vergangenen Vereinsjahr zu verschiedenen Gesprä-
chen mit dem Amt für Gemeinden und Raumordnung des Kantons Bern, dem Stadt-
planungsamt Bern sowie mit der Kantons- und der Stadtplanung Solothurn. Aus den 
Gesprächen entstanden verschiedene Ideen für Werkstattgespräche oder andere 
Austauschformen. Die Kontakte werden weiterhin gepflegt und auch auf weitere 
Stadt- und Kantonsplanungen im Perimeter des FSU Mittelland ausgedehnt werden.  
 
7.1.5 Mitglieder 
Die Zahl der Mitglieder des FSU Mittelland konnte im vergangenen Jahr erneut leicht 
erhöht werden und beläuft sich per 31. Januar 2014 auf 136. 
 
Markus Hofstetter, Präsident, Kaja Keller, Co-Präsidentin FSU Mittelland 
 
 
7.2  FSU ROMANDIE 
7.2.1 Administration 
Sekretariat 
Josette Schneider und Gabrielle Weber,  
UPIAV, Avenue de Beau-séjour 16, 1004 Lausanne.  
T 021 323 06 26 / F 021 320 55 59  info@fsu-r.ch  
 
Vorstand 
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 Pierre Yves Delcourt, Präsident, iDeA-Link, Grandvaux 
 Lucien Barras, Nomad architectes, Sion & Vevey 
 Thierry Chanard, GEA, Lausanne 
 Jérôme Chenal, EPFL, Lausanne 
 Florian Poletto, Urbaplan, Lausanne 
 Peter Giezendanner, Team+, Lausanne 
 Sandra Robyr-Ortis, Robyr-Ortis, Genève 
 Dominique Robyr Soguel, SAT, Neuchâtel 
 Giovanna Ronconi, Office de l’urbanisme, Genève 

 
Webmaster  
Pierre-Alexandre Huguenin-Virchaux, Universität Lausanne 
 
Mitglieder FSU Westschweiz (Romandie) 
149 Mitglieder am 31.12.2013 

 Neu aufgenommene Mitglieder: 17 
 Austritte: 2 
 Todesfall: 1 

 
7.2.2 Vorstand 
Der Vorstand traf sich zu acht Sitzungen, bei denen er die untenstehenden Tätigkei-
ten behandelt hat. 
Verantwortlicher: Pierre Yves Delcourt 
 
7.2.3 Informationen für die Mitglieder  
Die Mitglieder erhielten fünf Newsletter, die Veranstaltungen und verschiedene Infor-
mationen zu den Neuigkeiten in den Bereichen Städtebau und Raumplanung enthiel-
ten. 
Verantwortliche: Josette Schneider 
Die Homepage der Sektion (www.fsu-r.ch) wird regelmässig aktualisiert. Sie enthält 
alle Informationen über die Tätigkeiten der Westschweizer Sektion. Mehrere Prakti-
kumsgesuche wurden auf der Homepage veröffentlicht. 
 
7.2.4 Debatten und Konferenzen 
Die Westschweizer Sektion hat 4 Konferenzen während des letzten Jahres organi-
siert. Die Generalversammlung fand am 11. April in Lausanne statt. Nach dem statua-
rischen Teil folgten drei Referate unter dem Titel „Kompakte Stadt: eine turmhohe 
Frage“.  
Am 18. April führte die Sektion in Zusammenarbeit mit dem SIA Waadt in Lausanne 
ein Forum über Bauen und Planen durch, mit Überlegungen zu den Leerräumen in 
der Stadt, auch als Freiräume bekannt. 
Die zehnte Auflage des jährlichen schweizerisch-französischen RaumplanerInnen-
Treffens am 5. Juli war dem Thema „Die Stadt gestalten, um die Zeit zu erleben“ ge-
widmet. Wie bereits Tradition, wurde das Treffen mit dem französischen Verband der 
RaumplanerInnen (Urbanistes des Territoires) gemeinsam organisiert. 
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Eine Tagung zum Thema der „Fabrik IN der Stadt“, an der mehr als 85 Personen teil-
genommen haben, wurde zusammen mit der CEAT organisiert. Die Tagung fand am 
29. Mai im Hotel Alpha-Palmier in Lausanne statt.  
 
7.2.5 Reisen und Ausflüge  
Jährliche Studienreise 
Die Berufsstudienreise der Sektion Westschweiz führte vom 19. bis 22. September 
nach Nantes-St. Nazaire. 
  
7.2.6 Ausbildung 
Der FSU nimmt Einsitz im Wissenschaftsausschuss des MAS in nachhaltigem Städ-
tebau der Universitäten Lausanne, Genf und Neuenburg. Die Sektion Westschweiz 
des FSU wurde bei der Festlegung des Studienplans Master in Raumplanung der 
Universitäten Genf und Neuenburg und der Fachhochschule der Westschweiz für 
Landschaft, Ingenieurwissenschaften und Architektur (HEPIA) beigezogen.  
Der diesjährige Preis des FSU wurde dem Studenten Filippo Sala für seine Arbeit 
„Neugestaltung der Grand-Place in Freiburg: zwischen partizipatorischem Prozess 
und Fussgängermass“  während der offiziellen Diplomfeier am 29. November an der 
Universität Lausanne überreicht. 
 
7.2.7 Arbeitsgruppen und Kommissionen 
Während des vergangenen Jahres hat die aus Vertretern des FSU-Vorstands und des 
Amtes für Raumentwicklung (SDT) bestehende Waadtländer Arbeitsgruppe angefan-
gen, Vorschläge zur Verbesserung des Bewertungsprozesses städtebaulicher Unter-
lagen zu entwerfen. 
Der FSU ist im Agglomerationsforum der Region Genf – dem ersten Gremium für 
grenzüberschreitende Koordinierung für raumwirksame Tätigkeiten – seit seiner offi-
ziellen Gründung am 25. September 2013 vertreten. 
 
Pierre Yves Delcourt, président FSU section romande 
 
 
 
 
 
Für den Jahresbericht: 
 
Katharina Ramseier, Präsidentin FSU 
 
 
Jahresbericht:B3_Jahresbericht_2013_d_140314.doc
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Anhang: 
 
Stellungnahmen FSU 2013 
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